
 
 

Workshopgruppe 2 

[I] Osteuropäische Tänze 

 
Zwischen West- und Osteuropa gab es immer Länder die beide kulturellen Welten miteinander verbanden. Die 
Nachbarschaft zu diesen beiden Kulturen und ihre eigene ethnische Vielfalt spiegeln sich im Tanz, in der Musik und in den 
anderen Künsten dieser Länder wider. Wenn wir Folkloretänze lernen, dann lernen wir viel über die Lebensweise, die Kultur 
und Geschichte der Völker von denen sie stammen. 

In unserem werden wir die temperamentvollen Kaukasischen Tänze kennenlernen, die Lesginka genannt werden. 
Ursprünglich handelt es sich dabei um kriegerische Tänze der Kosaken, oft wurde mit dem Schwert oder dem Säbel getanzt. 

Außerdem lernen wir seelenvolle und zugleich temperamentvolle russische Tänze kennen, die ebenfalls von der 
Kosakentradition inspiriert sind. Charakteristisch sind dabei für den Tanz der Männer Humor und Lebensfreude, und für den 
Tanz der Frauen vornehme Zurückhaltung und würdevolle Weiblichkeit. 

Weiters werden wir die ruhigeren Baltischen Volkstänze kennenlernen, besonders den berühmten Tanz Klumpas, der mit 
Holzschuhen getanzt wird - ähnlich unseren Crocs. 

Und schließlich werden wir auch eine Siedlung der Zigeuner in Bessarabien besuchen, die dort Tabor genannt wird und ihre 
feurigen Tänze erleben. 

 
 
 
 
 
 

Natalia MOROZOVA 
 

Bereits in jungen Jahren tanzte Natalia Morozova in der 
Kindertanzgruppe „Planet der Kindheit“, mit der sie 
zahlreiche Auftritte in Polen und Italien absolvierte. Von 
1990 bis 1994 studierte sie in der Rudolf Nuriev 
Tanzfachschule der Stadt Ufa. 

1995 wurde Natalia ins Moskauer Stanislavskiy und 
Nemirovitsch- Dantschenko Theater eingeladen, wo sie bis 
2001 in Hauptrollen im „Nußknacker“, „Schwanensee“ und 
vielen anderen Aufführungen brillierte. 

Großen Erfolg hatte sie ebenso in den modernen Aufführungen „Bändigung einer 
Widerspenstigen“ oder „Salomea und Sulamif“. 

Mit der Gruppe des Moskauer Theaters feierte sie weltweit in Japan, den USA, Spanien, Irland 
und Israel große Erfolge. Sie kann auf eine rege Bühnen- und Lehrtätigkeit verweisen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der TeilnehmerInnen:                 max. 17 


